FAM Stamm Aargau
2-Tagesfahrt mit Oldtimern ins Toggenburg 
Ueber 35 Teilnehmer auf 24 Oldtimern nahmen am Wochenende vom 6. und 7. August bei unterschiedlichem Wetter aber bester Laune die 420 Kilometer der diesjährigen 2-Tagesfahrt ins malerische Toggenburg unter die Räder.
Entgegen allen Schlechtwetter Prophezeiungen für das Wochenende vom 6./7. August sind wir um 08:00 Uhr in Schafisheim in die 2-Tagesfahrt gestartet. Die Redewendung: „wenn Engel reisen scheint die Sonne“ hat dem Organisatorenpaar Anny und Christian Meier recht gegeben. Am Samstag sind wir während der ganzen Fahrt durch die idyllischen Dörfer und Städtchen von schönstem Wetter begleitet worden.
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Die wohldosierte Vorfahrt von Christian führte uns von Schinznach über den Siglis-torfer mit einem kurzen Abstecher ins Klettgau nach Rafz zum ersten Kafi-Gipfeli-Halt.   

Auf meist sehr schwach frequentierten Landstrassen führte uns der Weg Richtung Stein am Rhein, dem Bodensee entlang via Mannenbach nach Märstetten zur Mittagspause. 
Für Apéro, Mittagessen,  Nachtanken und Fachsimpeln war genügend Zeit eingeräumt.

Die Weiterfahrt führte uns via Uzwil, Wolfertswil über den Mogelsberg nach Lichtensteig. 
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Zu den landschaftlichen Schönheiten gesellte sich nun auch noch die Gelegenheit, unter fachkundiger Führung die Erlebniswelt Toggenburg zu besichtigen. Ein altes Fabrikgebäude beherbergt hier die grösste Modelleisenbahn Europas. 
Die Ausstellung beinhaltet auch eine Töffsammlung, dominiert durch Motosacoche, sowie alte Land-maschinen vorwiegend mit MAG-Motoren. Dazu ist eine Sammlung von Widderpumpen, ein sehr altes Patent, und vieles mehr zu sehen.

Sepp Schlumpf führte gekonnt und witzig durch die vielen Raritäten. Schauen, Hören, Staunen und Fachsimpeln war angesagt. 
Von Wattwil ins schöne beinahe unberührte Toggenburg. 
Wer bislang glaubte, die Höhepunkte unserer Reise wären schon erreicht,  der wurde entlang der Thur nach Unterwasser und bergauf zur Alp Sellamatt völlig ausser Atem gehalten. Klare Wetterverhältnisse liessen den Säntis und an die Churfirsten einzigartig erscheinen. 
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Die letzten Meter gingen vorbei an einer Holzschnitzerei zum Parkplatz vor dem Berggasthaus Sellamatt, wo bereits der Freiluft-Apéro vorbereitet wurde. 
Es verstand sich von selbst, dass die Vor- und Nachfahrer, welche für die Sicherheit und das Zuführen nach Bau-stellen hervorragende Arbeit leisteten, mal tüchtig entspannten.
Motorräder in weiträumige Garage stellen, Zimmerbezug, Duschen etc. waren Vorarbeiten  zum Gala-Abend.
Gaumenfreudiges Nachtessen  
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Es war wie an Weihnachten. 
Viele Sorten Fleisch mit Zugemüse an denen man sich in Hülle und Fülle bedienen konnte, lagerten auf einladenden Platten bereit. 
Jeder konnte sich das Fleisch auf dem Tischgrill von bleu bis bien cuit individuell zubereiten. Ein reichhaltiges  Dessertbuffet liess dann den Feinschmecker vollends auf die Rechnung kommen. 

Eine gute Stimmung über den ganzen Tag fand mit Pius am Akkordeon den feierlichen und schwungvollen Abschluss.

Sonntagmorgen 
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Das einladende Zmorgebuffet hat uns die Stimmung über die tief hängenden Wolken und nach Dauerregen anmutenden Morgen etwas vergessen lassen. Alle sind guter Dinge und gewillt auf den regennassen Strassen besondere Vorsicht walten zu lassen. Sichtlich erleichtert ob dieser Haltung dürften die Organisatoren Anny und Christian gewesen sein. Der Besenwagen wurde bisher ja noch nicht genutzt..
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Berggasthaus Sellamatt




In Regenanzügen grosser Vielfalt starteten wir um 09:00 Uhr ab Alp Sellamatt in Richtung Unterwasser, Wildhaus, Gams, Buchs , Sargans, dem Walensee entlang auf den Kerenzerberg zum ersten Kafihalt und Parkdienst.
Im Gasthaus Seeblick teilten wir alle unsere Freude über unsere Oldtimer die trotz wirklich strömendem Niederschlag keine Anstalten zeigten, den Geist aufzugeben. 

Wir hatten uns längst an den Regen gewöhnt als wir bei der Weiterfahrt nach Mollis am Horizont in Richtung Zürichsee einen Silberstreifen wahrnehmen konnten. Tatsächlich wurden wir auf der Strecke Niederurnen, Bilten, Siebnen,  Schindelegi nach Menzingen von beinahe Sonnenschein begleitet.

Auf dem grossangelegten Parkplatz des Restaurant’s Kreuzegg in Menzingen konnten wir uns den regennassen Anzügen entledigen. Gut bürgerlich verpflegt verabschiedeten wir uns persönlich um auf der Weiterfahrt nach Sihlbrugg Mettmenstetten Birri, Muri Hendschikon nur noch mit Handzeichen „Tschüss es war schön“ sagen zu können.

Auch dieses Jahr wurde die Freude von Judith und Peter über den, bis anhin ungenutzten Besenwagen doch noch getrübt. In Menzingen hatte erneut eine BMW mit Zündungsproblemen den Geist aufgegeben und musste verladen werden. 
Zusammenfassung

Ungeachtet der Wettereinlage vom Sonntagmorgen war die diesjährige 2-Tagesfahrt geographisch, kulturell und kulinarisch überzeugend. Die Verantwortlichen, vom Besenwagen über Vor-und Nachfahrer, Verkehrsregler bis zur Organisation haben hervorragende Arbeit geleistet und verdienen grösste Anerkennung und Wertschätzung.












